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IV. Jahrg. 


Der Kaiſer in Vayern. 


Se. Majeſtät der Kaifer ftattete am Sonnabend mit dem 
Großherzog von Baden dem Könige von Württemberg in Friedrichs⸗ 
hafen einen Gegenbeſuch ab. Am Sonntag Nachmittag erfolgte 
die Abreiſe des Kaiſers von der Inſel Mainau nach Gaſtein. 
In Lindau wurde der Kaiſer von der Bevölkerung feſtlich begrüßt, 
ebenſo auf allen Zwiſchenſtationen von Lindau nach Augsburg. 
Der Empfang in Augsburg geſtaltete ſich zu einer großen Ovation, 
wie ſie — ſo ſagt ein Bericht — ſeit 1870 dort nicht mehr vor⸗ 
gekommen. Auf der Fahrt vom Bahnhofe nach dem Hotel „Zu 
den drei Mohren“, wo der Kaiſer abſtieg, wurde er in den feſtlich 
beleuchteten Straßen von einer ungeheuren Menſchenmenge mit 
unaufhörlichem Jubel begrüßt. Die Ovationen wiederholten ſich, 
als der Kaiſer am geſtrigen Vormittag in baheriſcher Uniform 
Augsburg wieder verließ, um nach München weiter zu reiſen. 
Auch bei der Ankunft in München wurde der Kaiſer mit unend⸗ 
lichen Hochrufen bewillkommnet. Auf dem Perron waren der 

rinzregent Luitpold, die Prinzen Ludwig, Leopold, Arnulf, 
Alfons, Ludwig Ferdinand, Herzog Ludwig, die erſteren in den 
Uniformen ihrer preußiſchen Regimenter, die übrigen in bayeriſchen 
Galauniformen verſammelt. Der Prinz⸗Regent reichte dem Kaiſer, 
welcher die Uniform feines bayeriſchen Infanterie Regiments trug, 
im Koupee die Hand und, nachdem der Kaiſer ohne Mühe das 
Koupee verlaſſen, fand eine viermalige herzliche Umarmung ſtatt. 
er Kaiſer erwiderte die Küſſe des Prinzregenten mit großer 
Rührung und thränenden Auges. Von den Prinzen gleichfalls 
herzlichſt begrüßt, begab ſich der Kaiſer in den Empfangsſalon 
zur Begrüßung der dort verſammelten Prinzeſſinnen. Nach einem 
diertelſtündigen Cerele begann im Köonigsſalon das döjeuner 
dinatoire. Die Miniſter wurden dem Kaiſer einzeln vorgeſtellt. 
Der Kaiſer unterhielt ſich während des Diners in eifrigſter 
onverſation mit der königlichen Familie, beſonders mit dem Prinz⸗ 
regenten und der Prinzeſſin Giſela. Er ſchilderte den entſetzlichen 
Eindruck, welchen die Geſchicke der Junitage auf ihn gemacht und 
belobte des Bayernvolks loyale Geſinnung; den Miniſter Lutz 
erfreute der Kaiſer mit einer längeren Unterredung. Punkt 
1 Uhr beſtieg der Kaiſer nach überaus animirter Verabſchiedung 
bon den höchſten Herrſchaften, den Expreßzug, und dieſer verließ 
Munchen, begleitet von den überaus ſtürmiſchen Hochrufen des 
auf dem Perron anweſenden Publikums. Die Ankunft in Salz 
burg, wo Nachtquartier genommen wird, findet um 4 Uhr ſtatt. 
Von hier aus ſetzte 
Gaſtein fort. 
— — — — 
| 


Ein deutſcher Hreidenker. 

Das deutſch⸗nationale Bewußtſein und der patriotiſche Stolz 
iſt abermals in Paris auf die ärgſte Weiſe mit Füßen getreten 
worden und noch dazu von einem Deutſchen. Am 13. Juni 
wurde dort ein Denkmal für den franzöſiſchen Philoſophen Diderot 
enthüllt, welcher an der Spitze der Materioliften und Freidenker 
im vorigen Jahrhundert ftand und zu deſſen Kennzeichnung wir 
zwei feiner berühmteſten Ausſprüche anführen: „Der erfte Schritt 
zur Philoſophie ift der Unglaube“, und „Die chriſtliche Lehre von 
der Unſterblichkeit iſt Wahnfinn.“ 

Daß es leider in Deutſchland ſog. Freidenker giebt, welche 
auf demſelben Standpunkte ſtehen, iſt bekannt; daß einer derſelben 
nach Paris reiſt, um dem Götzen ſeines Verſtandes bei der Denk⸗ 
malsenthüllung ein Opfer zu bringen, ift feine Sache. Aber eine | 
— 


Die ſtumme Waiſe. | | 


26) 
Kriminal⸗Roman von Ernſt von Waldow. 


(Fortſetzung) Nachdruck verboten.) 
Wie ein dunkler Abgrund lag es trennend zwiſchen Frederſt 
und ſeinem erſehnten Glück — und er beſchloß, als der Sommer 
er Neige ging und Herbſtſtürme über Feld und Wald brauften, 
© Sache zu Ende zu bringen. Was das heißen wollte, werden 
wir gleich ſehen. f 
; Der Oktober hatte ſich recht rauh angelaſſen. Es regnete 
n Strömen und war dabei empfindlich kalt. Sir Frederik war 


der Kaiſer heute Vormittag ſeine Reiſe nach 


on einige Tage hindurch beſonders traurig verſtimmt geweſen 
und hatte auf Roſa's ängſtliche Fragen aus weichende Antworten 
Aiden, Jetzt endlich geſtand er ihr, daß Schweres ihn bedrücke. 
r eine Koufine Ellen ſei faſt geneſen, deren Mutter habe bereits 
wm geſprochen, daß man den Hochzeitstag beſtimmen ſolle — 
er einzige Ausweg aus dieſem Labyrinth ſei ſchleunige Flucht. 
ei Das heißt, es müſſe in der Weiſe arrangirt werden, daß er, 
ne wichtige Geſchäftsreiſe nach England vorſchützend, ſich mit 
oſa nach London begebe, um ſich dort heimlich mit ihr trauen 
zu laſſen. Dann müſfe man das Uebrige abwarten, aber es heißt 
a: „Zeit gewonnen — Alles gewonnen!“ 
da Der kleinen Tänzerin gefiel dieſe romantiſche Idee; fie ſagte, 
in ſie morgen einen vierwöchigen Urlaub nehmen wolle und ſchon 
einigen Tagen zur Reiſe bereit ſein könne. 
a Nun wurden alle Einzelheiten beſprochen. Selbſtverſtändlich 
beuſte Sir Frederik allein voranreiſen, er wollte den Frühzug 
11 utzen, während Roſa mit dem Schnellzuge, der Abends um 
Uhr Wien verläßt, reifen ſollte. | 
Bi Auf der erften größeren Station, wo der Schnellzug zehn | 
So nuten Aufenthalt hat, wollte der Kapitän ſich auf dem Bahnhof 
ainden, um dieſe Reife dann gemeinſchaftlich mit ihr fortzuſetzen. 
er ihn war es allerdings ein wenig langweilig, ſo einen ganzen 
wc auf Roſa zu warten — aber die Klugheit gebot durchaus 
— Argwohn zu erregen, und dann, was iſt ein Tag des 
rtens, wenn die ewige Vereinigung ja bald erfolgen ſoll! 


verſicherung, nicht minder auch die geplante Alters- und Invaliditäts⸗ 


Schmach, welche von allen Deutſchen auf das Tiefſte empfunden 
werden wird, iſt es, wenn ein ſolcher deutſcher Freidenker im An⸗ 
geſicht der Franzoſen ſich ſeiner Nationalität entkleidet und mit 
Klagen über den angeblichen politiſchen und religiöſen Geiſtesdruck 
in Deutſchland den Franzoſen die Bruderhand reicht „im Namen 
der Freidenker ſeines Vaterlandes“, welche an dem Tage weit 
zahlreicher ſein würden, wo jeder Geiſtesdruck beſeitigt ſein werde, 
und welche dann auf dem Boden der Ungläubigkeit mit den 
Franzoſen vereint nach Wahrheit ſtreben würden. 

Dieſer Deutſche iſt Louis Büchner, der bekannte Materialiſt 
und Verfaſſer von „Kraft und Stoff“, der für dieſe ſeine Ergüſſe 
denn auch nicht, wie befürchtet wurde, von den Franzoſen inſultirt, 
ſondern mit Händeklatſchen ausgezeichnet wurde. Der erſte Deutſche, 
welcher es möglich machte, das gährende Drachengift der franzöſiſchen 
Deutſchenfreſſerei in die Milch frommer Denkungsart zu ver⸗ 
wandeln! Welch' ein Erfolg! 

Wir aber danken für einen Erfolg, der auf einer ſolchen Grundlage 
errungen, auf der Grundlage der Verläumdung der politiſchen und 
religiöſen Zuſtände des eigenen Landes, auf der Grundlage des 
Freidenkerthums und der Ungläubigkeit. Wenn das die Brücke 
iſt, auf welcher Franzoſen und Deutſche ſich vereinigen können, 
dann lieber fort mit ihr. Wer die Verbrüderung auf dieſem Wege 
erſtrebt, iſt nicht werth, ein Deutſcher zu ſein und wird — deß 
ſind wir ſicher — von der ungeheuren Mehrheit des deutſchen 
Volks im Stich gelaſſen werden. 


Politiſche Tagesſchau. 

Die Kaiſerzuſammenkunft in Gaſtein wird eine 
Zuſammkunft des deutſchen Reichskanzlers mit dem öſter⸗ 
reichiſchen Miniſter des Auswärtigen Grafen Kalnoky vor⸗ 
ausgehen. Graf Kalnoky begiebt ſich dieſer Tage zum Beſuch des 
Fürſten Bismarck nach Kiſſingen. 
Der Moniteur des Herrn Eugen Richter ſucht ſich für 

die Ermöglichung ſeiner zum größten Theil auf jüdiſchem Kapital 
beruhenden Exiſtenz dadurch dankbar zu erweiſen, daß er von Zeit 
zu Zeit für die Rechte der „armen unterdrückten 
Juden“ eine Lanze bricht. So ſteht jetzt wieder darin zu leſen: 
„Ausſchluß der Juden vom Richteramt ſcheint im Widerſpruch 
mit dem Reichsgeſetz vom 3. Juli 1869 noch in Mecklenburg- 
Strelitz ſtattzufinden. Eine in Neubrandenburg am 7. d. Mts. 
tagende mecklenburg ⸗ſtrelitzſche kirchliche Konferenz hat ausdrücklich 
der mecklenburg⸗ſtrelitzſchen Regierung ihren Dank dafür ausge⸗ 
ſprochen, daß bisher noch kein Jude zum Richteramt befördert 
worden ſei. — Die erwähnte Thatſache ſcheint danach nicht auf 
Zufall, ſondern auf einem abſichtlichen Zuwiderhandeln der ſtrelitzſchen 
Regierung zu beruhen. Nach der Reichsverfaſſung hat der Bundes⸗ 
rath über Mängel, welche bei der Ausführung der Reichsgeſetze 
hervortreten, Beſchluß zu faſſen.“ — Vielleicht giebt dieſe An- 
regung vielmehr dem Bundes rathe Veranlaſſung, den Mängeln 
näher zu treten, welche da hervortreten, wo die Juden das Richter⸗ 
amt üben, und Vorſchläge zur Abänderung dieſes entſchieden zu 
bemängelnden Geſetzes zu machen. Zeit wäre es, um den Richter 
ſtand vor Verjüdelung zu ſchützen! 
Die „Freie Organiſation junger Kaufleute“ in 
Berlin, welche ſozialdemokratiſch angehaucht iſt, hat fich einhellig 
für Ausdehnung des Krankenverſicherungszwanges 
auf die Handlungsgehilfen ausgeſprochen. Dieſe Ausdehnung iſt 
wohl noch eine Frage der Zeit. Die Kranken- wie die Unfall⸗ 
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verſicherung werden dauernd nicht auf den Arbeiterſtand im engeren 
Sinne des Wortes beſchränkt werden können. Bemerkenswerth 
iſt, daß ſich auch die Sozialdemokraten für eine weitere Ausdehnung 
der Verſicherungsgeſetze ins Zeug legen, nachdem ſie erſt im 
Reichstage gegen dieſelben geſtimmt haben. 

In ihrer letzten Nummer beſtätigt die „Deutſche Kolonial⸗ 
zeitung“ den Ankauf des Witugebiet es durch einen Aus⸗ 
ſchuß des deutſchen Kolonialvereins. Nach dem Vertrage, von 
welchem das auswärtige Amt Kenntniß erhielt, iſt der Denhardt⸗ 
ſche Privatbeſitz im Witulande mit allen Hoheits⸗ und Privat⸗ 
rechten, im ungefähren Umfange von 25 deutſchen Quadratmeilen, 
mit einer Küſten⸗Aus dehnung von etwa 60 Kilometern und einer 
trefflichen Rhede, als Eigenthum an den deutſchen Kolonial⸗Verein 
in der Perſon ſeines Präfidenten des Fürſten Hohenlohe-Langen⸗ 
burg übergegangen. 

Bei den geſtrigen Gemeinderathsnachwahlen in 
Straßburg wurden 2 Kandidaten der deutſchen Liſte, ein 
Kandidat des elſäſſiſchen Ausſchuſſes, ein elſäſſiſcher Klerikaler 
und ein von keiner Partei beſtrittener Kandidat gewählt. Bei den 
Nachwahlen in Metz gewannen die Deutſchen 6 weitere Sitze, ſo 
daß der dortige Gemeinderath jetzt aus 19 Altd eutſchen und 13 
Elſaſſern beſteht. 

Zu dem in Graz ſtattfindenden ſüdöſterreichiſchen 
Gauturnfeſt haben ſich auch 1100 deutſche Turner aus 
dem Königreich Sachſen dorthin begeben, die bei ihrer Durchreiſe 
in allen deutſchen Städten Böhmens ſowie in Wien feſtlich be⸗ 
grüßt wurden. In Graz wurde ihnen nicht nur von den Turnge⸗ 
noſſen, ſondern ven der geſammten Bevölkerung ein enthuſiaſtiſcher 
Empfang zu Theil. Man darf darin einen erfreulichen Beweis 
für das innige Band erblicken, welches nicht nur die Regierungen, 
ſondern auch die Völker beider Reiche umſchließt. 

In Frankreich iſt jetzt Boulanger der Löwe des 
Tages. Der „Soleil du midi“ in Marſeille, ein monarchiſtiſches 
Blatt, hatte über das Boulanger'ſche Duell eine Depeſche gebracht, 
welche die Heldenhaftigkeit Boulanger's in ein etwas zweifelhaftes 
Licht ſtellte. Dafür wurden der Redaktion von der Menge die 
Fenſtern eingeworfen, und der Marſeiller Platzkommandant mußte 
nolens volens an Boulanger eine Glückwunſchdepeſche Namens 
der Marſeiller Einwohnerſchaft abſenden. 

Der franzöſiſche Kriegsminiſter Boulanger hatte vor 
feinem Zweikampf mit dem Senator Lareinty ſein Entlaſſungs⸗ 
geſuch als Miniſter eingereicht und damit angedeutet, daß er als 
Soldat in erſter Linie den Vorſchriften der Ehre zu gehorchen 
habe, Vorſchriften, welche ſich in dieſem Falle nicht mit ſeiner 
Stellung als Hüter des Geſetzes vertrugen. Nach der Schwere 
der Beleidigung hatte man annehmen dürfen, daß der Zweikampf 
ernſt genommen und unter ſchweren Bedingungen zum Austrag 
gebracht werden würde. Aber nichts von dem geſchah. Es wurde 
einmaliger Kugelwechſel auf — 25 Schritt Diſtanz vereinbart, 
eine der denkbar harmloſeſten Abmachungen. Nun ging der „Kampf“ 
los: Lareinty ſchoß — vorbei; Boulanger ſchoß auch, oder viel⸗ 
mehr er wollte ſchießen. Der erſte Bericht über das welt⸗ 
erſchütternde Faktum, wonach Boulanger aus edler Rückficht auf 
ſeinen greiſen Gegner in die Luft ſchoß, war falſch: die Piſtole 
— verſagte. So war auch Lareinty gerettet und nun kam ein 
feierlicher und freundlicher Verſöhnungsakt: Die Zeugen erklärten, 
daß der Ehre genügt ſei. Darauf ſchritten die beiden Gegner auf 
einander zu und reichten ſich die Hand. Lareinty ſagte dem 
„Temps“ zufolge: „Ich bezweifelte nie Ihre Loyalität und Ihren 


Roſa ſtimmte bei, und Sir Frederik fügte leichthin noch hinzu: 

„Mein alter Diener — eigentlich iſt er mir mehr Freund 
10 Diener, der Beſchützer meiner Kindheit, — wird Dich ge⸗ 
eiten. —“ 

„Der indiſche Diener?“ unterbrach ihn Roſa ſchaudernd. 

„Wo denkſt Du hin, mein vieb, Jack bleibt hier; John, den 
ich Dir ſende, iſt ſchon betagt und grauhaarig. Er begleitet Dich 
zum Bahnhof und fährt in demſelben Koupee mit Dir bis K.; 


dort habe ich Deiner ſchon einen ganzen Tag geharrt, und wir 
ſind nun endlich vereint!“ 3 


Eine zärtliche Umarmung beſiegelte den geſchloſſenen Herzens⸗ 
bund aufs Neue, und nicht der Schatten eines Verdachts kam in 
Roſa's Seele. 

Erſt an dem zur Abreiſe beſtimmten Tage, als ſie, in einem 
geſchloſſenen Fiaker zum Nordweſtbahnhof in der Morgenfrühe 
fahrend, ihren Geliebten hatte abfahren ſehen, wurde ihr plotzlich 
bange um's Herz. 

Auch von ihrer bevorſtehenden Reiſe und Heirath hatte Roſa 


der Großmutter nichts ſagen dürfen, auf des Kapitäns ſtrenges 


Gebot. 

Wohl war die alte Frau ſehr erſtaunt und that mehrere 
Fragen, aber Roſa, welche ſchon bereute, zu viel geſagt zu haben, 
vertröſtete ſie auf die nächſten Tage und eine vertrauliche Aus⸗ 
ſprache und ſetzte hinzu: 

„Jetzt muß ich mich vorbereiten, denn ich habe heute im 
Theater zu thun.“ 

Auf das hin ſchied Frau Riedel, und Roſa beendete ſchnell 
ihre Reiſe⸗Vorbereitungen. Erſt morgen wollte ſie der Groß⸗ 
mutter brieflich die Mittheilung machen, daß ſie eine Kunſtreiſe 
nach Prag angetreten und hierzu vier Wochen Urlaub genommen 
habe. 

Alles war bereit, der kleine Koffer gepackt, Roſa harrte ihres 
Reiſebegleiters. 
und nun ward das Rollen eines Wagens gehört. Der Wagen 
hielt am Hauſe; Roſa, im dunkeln Reiſekleide und Mantel, 
eilte hinab; das Mädchen und der Haus meiſter brachten den 
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Da ſchlug die Thurmuhr die zehnte Stunde, 


Koffer und Beide ſahen noch, daß ein Herr mit weißem Haar 
und Vollbart dem Fräulein beim Einſteigen half. Dann rollte 
der Wagen ſchnell davon, das Dienſtmädchen begab ſich in die ver⸗ 
laſſene Wohnung zurück; auch ſie war der Meinung, daß ihre 
Herrin eine Gaſtſpielreiſe unternommen, um ſich über die Ab⸗ 
weſenheit ihres Liebhabers zu tröſten. 


Indeſſen flüſterte der Fremde Roſa ins Ohr: „Man hat 
Verdacht geſchöpft. Lady Falkland wird vielleicht ſelbſt auf dem 
Bahnhof ſein, denn ſie glaubt nicht an die Abreiſe ihres Neffen, 
nachdem ſie von deſſen Verhältniß mit Ihnen erfahren.“ 


„Was iſt zu thun?“ unterbrach ihn Roſa ängſtlich. 

„Ei, nichts weiter, als ein wenig Vorſicht. Wir fahren 
bis zur Margarethen⸗Brücke und ſenden dann den Kutſcher mit 
dem Gepäck voraus. Er mag es aufgeben, wir kommen zu Fuß 
nach und im letzten Augenblick, wenn der Zug ſchon auf den 
Schienen ſteht, ſteigen wir ein — ein Jeder von einer anderen 
Seite eintretend in die Bahnhofshalle.“ 

Roſa fand dies ganz praktiſch, als aber der Wagen an der 
Margarethen ⸗ Brücke hielt und ihr Begleiter fie zum Ausſteigen 
nöthigte, überfiel ſie doch wieder eine bange Vorahnung. Doch 
ſchob fie dies peinliche Gefühl auf die Angſt, vielleicht am 
Bahnhofe noch von der Lady Falkland zurückgehalten zu werden. 

Der Wagen mit dem aue en weiter, der Kutſcher hatte 
jedenfalls ſchon vorher feine Ordre empfangen. Hätte Roſa ge- 
ahnt, daß der Kutſcher in dem hoch heraufgehenden Mantel und 
Treſſenhute Sir Frederik wäre, der, von der erſten Station, 
welche der Morgenzug erreichte nach der Reſidenz zurückgefahren 
war, um ſich erſt jetzt ſammt Roſa's Koffer auf den Bahnhof 
zu begeben und den Schnellzug zu benutzen — ſie würde das 
ſchändliche Kemplot durchſchaut und ſich gerettet haben. 

Statt deſſen ſchritt fie mit ihrem Begleiter den abſchüſſigen 
Pfad hinab, der links von der Brücke zu den Holzplätzen führt, 
die ſich dort weithin ausbreiten. 

Wie friedlich war die kalte, ſternenhelle Nacht! Die Donau 
fluthete rauſchend vorüber, und wie die Wellen das Steinpflaſter 


ritterlichen Muth.“ Boulanger erwiderte: „Ich habe niemals ge⸗ 
glaubt, daß Sie mich perſönlich der Feigheit beſchuldigen wollten, 
aber ich glaubte, mich Ihrer Piſtole ſtellen zu müſſen.“ Nach 
dieſer rührenden Verſöhnungsſzene ging Boulanger zum Kriegs⸗ 
miniſterium, wo ihn viele Offiziere, Neugierige und endlich 
Clemenceau, der zu Pferde ſaß, erwarteten. Boulanger ging dann 
zu feiner Familie im Hotel Louvre, überall auf dem Wege wurden 
ihm Huldigungen zu Theil, denn der rührſelige Ausgang des 
Zweikampfes erregte hier ganz allgemeine Be- (nicht etwa Ver-) 
wunderung. Sämmtliche Miniſter, viele Offiziere, ſowie viele 
Parlamentarier und andere Perſönlichkeiten ließen ſich beim Kriegs⸗ 
miniſter einſchreiben. Für uns aber iſt es ſchwer, hierüber keine 
Satire zu ſchreiben! 


Der „Kur. Warſz.“ ſchreibt, daß in letzter Zeit der Andrang 


franzöſiſcher Kapitaliſten zu Handels- und Induſtrie⸗ 
Unternehmungen im Weichſelgebiet ſich beſonders bemerkbar 
macht. 

Ueber die engliſchen Wahlen liegen nahezu alle Er- 
gebniſſe vor. 
von denen man annimmt, 


einen Gladſtoneaner in das Unterhaus entſenden werden. Darnach 


würden gewählt ſein 317 Konſervative, 75 diſſentirende Liberale, 


192 Gladſtoneaner und 86 Parnelliten. Das Kabinet iſt am 
Sonnabend übereingekommen, noch vor dem Zuſammentritt des 
Parlaments zurückgetreten. 

England hat am Mittwoch in Petersburg eine Pro⸗ 
teſtnote gegen die Aufhebung der Freihafenſtellung Ba 
tums überreichen laſſen. Die Türkei macht ihre Entſchließung 
in der Batumfrage von der Haltung der übrigen Mächte abhängig. 
Da dieſe in der Sache paſſiv bleiben, fo wird türkiſcherſeits wohl 
auch kein Schritt gethan werden. Die Nachricht von der Ab- 
ſendung engliſcher Panzerſchiffe nach den Dardanellen wird in 
London ſowohl wie in Konſtantinopel offiziell dementirt. Angeſichts 
der Befürchtungen, welche in London über etwaige Abſichten Ruß⸗ 
lands, ſich über Armenien und Kleinaſien einen Weg nach Kon⸗ 
ſtantinopel zu bahnen, beſtehen, ſchien dieſe Nachricht nicht der 
Unterlage zu entbehren. 


Deutſches Reich. 


Kur nach Schlangenbad. 
— Der „Staatsanzeiger“ publizirt die Ernennung des Re⸗ 


Nur aus drei Wahlkreiſen fehlen dieſelben noch, 
daß zwei Parnelliten und der andere | ftorben, in Trieſt 6 erkrankt und 1 geſtorben. 


— Der chineſiſche Geſandte Hſue Ching Cheng reiſte geſtern 
nach Brüſſel ab, um dem König der Belgier ein Handſchreiben 
des chineſiſchen Kaiſers zu überreichen, in welchem der „Sohn des 
Himmels“ den neuen Souverän des Kongoſtaates begrüßt und be⸗ 
glückwünſcht. 8 

Kiel, 19. Juli. Das Schulgeſchwader, beſtehend aus den 
Kreuzerfregatten „Stein“, „Prinz Adalbert“, „Moltke“, der Kreuzer⸗ 
korvette „Sophie“ und dem Panzer „Hanſa“ iſt heute unter 
Kommandore Stenzel ſormirt worden. Flaggenſchiff iſt „Stein“ 

Lübeck, 19. Juli. Die Bürgerſchaft bewilligte 340,000 Mk. 
für die elektriſche Beleuchtung der Stadt. 


Ausland. 

Rom, 19. Juli. Von Sonnabend Mittag bis Sonntag Mittag 
find an der Cholera in Codigoro 2 Perſonen erkrankt und 1 ge- 
ſtorben, in Venedig 1 erkrankt und 2 geſtorben, in Brindiſi 7 
erkrankt und 2 geſtorben, in Francavilla 16 erkrankt und 7 ge⸗ 
ſtorben, in Latiano 8 erkrankt und 5 geſtorben, in San Vito 4 
erkrankt und 2 geſtorben, in Oria 2 erkrankt, in Meſagno 1 ge⸗ 


Genua, 18. Juli. Der König hatte geſtern Vormittag 11 Uhr, 


an Bord des Panzerſchiffes „Italia“, welchem ſich zwei andere 
Kriegsſchiffe und zwei Abtheilungen von Torpedobooten anſchloſſen, 
Spezzia verlaſſen. Nachdem dieſes Geſchwader dem Hafen von 
Genua gegenüber angelangt war, hielt der König, umgeben von 
dem Herzoge von Genua und von den Miniſtern des Krieges, der 
Marine und der öffentlichen Arbeiten, eine Revue über das hier 
befindliche permanente Geſchwader ab. Die Munizipalität von 
Genua, ſowie die Bürgermeiſter mehrerer anderer Städte fuhren 
dem Könige auf einem Dampfer, welchen eine große Anzahl 
kleinerer Fahrzeuge begleitete, entgegen. An dem Hafen hatte ſich 
eine nach bielen Tauſenden zählende Menſchenmenge verſammelt, 
welche den König, der um 5 Uhr Nachmittags ans Land ſtieg, 
mit begeiſterten Kundgebungen empfing. Die Königin, welche in 


Begleitung der Herzogin von Genua eine Stunde ſpäter eintraf, 


wurde mit gleichem Jubel von der Bevölkerung begrüßt. 


Anerkennung ausſpricht. 


gierungspräſidenten von Zedlitz-Trützſchler zu Oppeln zum Ober⸗ 


präſidenten der Provinz Poſen. 
Der Berliner Stadtverordnetenvorſteher Büchtemann, 
Mitglied des Abgeordnetenhauſes (freifinnig), iſt am Sonntag 


Mittag in Friedrichroda in Thüringen im Alter von 48 Jahren 


geſtorben. Bis 1884 war Büchtemann auch Reichstagsabge⸗ 
ordneter. Als ehemaliger Direktor der Berlin-Potsdamer Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft nahm er beſonders bei Eiſenbahnangelegenheiten 
im Parlament das Wort. 

— Bei verſchiedenen Mitgliedern der verbotenen Berliner 
Arbeiterbezirksvereine „für den Oſten“ und „Unverzagt“ fanden am 
Sonnabend Hausſuchungen nach verbotenen Schriften ſtatt. Es 
wurden deren in größerer Zahl vorgefunden. 

— Der Prinzregent von Braunſchweig iſt am Sonnabend 
von Berlin nach Braunſchweig weiter gereiſt, von wo er ſich 


heute Abend oder morgen früh nach Scheveningen begiebt. 


— Die Herzogin von Edinburg iſt geſtern Abend zum Be⸗ 
ſuch des Kronprinzlichen Paares in Berlin eingetroffen. Am 
Sonnabend weilte Erzherzog Carl Ludwig von Oeſterreich, der 
Bruder des Kaiſers Franz Joſeph, zum Beſuche in Berlin und 
beſichtigte bei dieſer Gelegenheit die Jubiläums ⸗Kunſtausſtellung. 
Am Abend deſſelben Tages reiſte der Erzherzog nach Reichenau 
in Niederöſterreich zurück. Erzherzog Carl Ludwig iſt der Vater 
des Erzherzogs Otto Franz Joſeph, der ſich am 15. d. Mts. 
in Pillnitz mit der Prinzeſſin Maria Joſepha von Sachſen ver⸗ 
lobt hatte. 

— In Wiener unterrichteten Kreiſen wird den Nachrichten 
des „Czas“ von einem Beſuche des Prinzen Wilhelm von 
Preußen und des Kronprinzen Rudolf von Oeſterreich bei dem 
ruſſiſchen Kaiſerpaare in Schloß Lubochenko in Polen kein Glauben 
beigemeſſen. 

— Der franzöſiſche Botſchafter am Berliner Hofe, Baron 
von Courcel, hat beim Präfidenten, Grévy feine Demiſſion nach⸗ 
geſucht. Es heißt, der franzöſiſche Botſchafter in London Wad⸗ 
dington werde Courcel in Berlin erſetzen, während Courcel den 
Londoner Poſten übernehmen werde. 

— — — — —äàä4ů b —— — — 
der Uferböſchung ſchlugen, klang es wie ein melancholiſches Wagen⸗ 
lied, mit dem man die Kinder in den Schlaf lullt. 

„Geben Sie mir Ihren Arm, Fräulein“, ſagte Herr John, 
„dies hier iſt unſer Weg, und ich bin bekannt hier.“ 

Roſa erwiderte nichts, ſie hing ſich an den Arm des Mannes 
und ließ ſich mechaniſch von ihm fortziehen. Er durchirrte mit 
ihr das Labyrinth der aufgeſchichteten Holzhaufen, und benutzte 
endlich eine Lücke zwiſchen zwei der Wände, um ſich hindurch zu 
zwängen. Die Tänzerin, deren Arm er freigegeben, folgte ihm, 
doch erſchreckend blieb ſie ſtehen. 

Beide befanden ſich jetzt ſo dicht am Ufer des Stromes, daß 
ſie nur noch wenige Schritte hätten weiter hinabgehen dürfen 
— und die murmelnden Wellen würden ihre Füße beſpült 
haben. 

Das junge Mädchen ſtammelte ſchaudernd: „Das Waſſer — 
das große Waſſer!“ 

„Ach, fürchten Sie ſich denn vor dem Waſſer, Fräulein?“ 
fragte John lauernd. 

„Sonſt nicht, aber ich weiß nicht, — heute berührt mich 
der Anblick fo unheimlich; ich erinnere mich an ein Karten- 
orakel.“ 

„Kommen Sie weiter“, drängte er, und damit ergriff er 
ihren Arm und zog ſie mit ſich fort, immer im Schatten der 
hohen Holzſchichten ſchleichend, ſo daß kein menſchliches Auge ſie 
ſehen konnte. 

Wer hätte ſie auch beobachten ſollen? Der Strom war breit 
und am jenſeitigen Ufer zogen ſich Parkanlagen hin, wohin 
jetzt ſo ſpät am Abende ſich ſchwerlich noch Spaziergänger ver⸗ 
irrten. - 

Als Jack — denn er war der „alte, zuverläffige Diener“, 
dem falſcher Bart und weiße Perrücke ein ganz verändertes Aus⸗ 


ſehen gaben — ſein Opfer weit genug von der Margarethenbrücke 


fortgelockt hatte, um ſicher zu fein, daß Roſa's Hülferuf dort 
nicht gehört werden könne, blieb er, wie erſchöpft durch die An⸗ 
firengung des haſtigen Gehens, ſtehen und lehnte ſich an eine 
Holzwand. „Ich fürchte, daß ich meiner Ortstenntniß zu viel 


zugetraut — und daß wir uns hier verirrt haben“, ſagte er lang⸗ 
ſam. 


(Foriſetzung folgt.) 


| 


| 


Der 
König ſprach dem Bürgermeiſter von Genua für dieſen herzlichen 
Empfang ſeinen Dank aus. Der König hat einen Tagesbefehl erlaſſen, 


1080 in welchem er den Offizieren und Mannſchaften des Geſchwaders, 
— J. M. die Kaiſerin begiebt ſich heute von Koblenz zur 8 f ſchefte ede 


der Schulſchiffe und Reſerveſchiffe für die bei den ſchwierigen 
Manövern bewieſene gute Schulung und Disziplin ſeine vollſte 
Später fang die Enthüllung des Denk⸗ 
mals Viktor Emanuels unter nicht endenwollenden Kundgebungen 
für den König und die Königin ſtatt. 

Paris, 19. Juli. Der Präſident Grevy iſt heute früh mit 
feiner Familie nach Mont⸗ſous⸗Vaudrey im Jura abgereiſt. — 
Geſtern hat in Nouart (Departement Ardennes) die Enthüllung 
des Denkmals des Generals Chanzy fiattgefunden. 

Petersburg, 19. Juli. Nach dem Amtsblatt des Finanz- 
miniſteriums ſollen ausländiſche feuerfeſte Ziegeln und Dach⸗ 
pfannen, feuerfeſte Thonflieſen, Drainirungs⸗ und Waſſerleitungs⸗ 
röhren mit einem Zoll von 3 Goldkopeken pro Pud und gewöhn⸗ 
liche Ziegel mit einem Zoll von 1 Goldkopeken pro Pud belegt 
werden. 

Niſch, 18. Juli. In der heutigen Sitzung der Skupſchtina 
wurde von dem Verifikationsausſchuſſe die Annullirung den unge⸗ 
ſetzlich vollzogenen Wahlen und die Unterſuchung über die Vor⸗ 
gänge bei den Wahlen zweier Belgrader Abgeordneten vorgeſchlagen. 
Die Skupſchtina nahm dieſe Anträge zur Kenntniß. Bis zur 
endgültigen Entſcheidung der Skupſchtina ſind 25 Abgeordnete von 
der Theilnahme an den Sitzungen ausgeſchloſſen. Bei der Wahl 
der Präſidentſchaftskandidaten wurden die hierfür vorgeſchlagenen 
Abgeordneten der Regierungspartei mit 87 gegen 40 Stimmen 
gewählt. Der König hat Pavlovies als Präfidenten und Zunics 
als Vicepräſidenten beſtätigt. Die feierliche Eröffnung der 
Skupſchtina mit einer Thronrede findet morgen ſtatt 


Provinzial- Nachrichten. 

> Aus dem Kreiſe Thorn. Gronowo, 18. Juli. (Dieb- 
ſtähle.) Ein frecher Diebftahl iſt in der Nacht vom 17. zum 18, 
d. Mis. im Schulhauſe zu Gronowo verübt worden. Die Diebe 
drangen in die Wohnung des Lehrers ein, indem fie eine Fenſter⸗ 
ſcheibe eindrückten, und nahmen einen Sommer- und einen Winter⸗ 
überzieher, zwei Paar dunkle Hofen, zwei ſchwarze Weſten, drei 
weiße Glaceehandſchuhe, ſowie ein Stück ſchwarzes Tuch und den 
Stuben⸗ und Hausſchlüſſel mit ſich. Es fehlt bis jetzt jede Spur 
von den Dieben. — Vor Kurzem wurde auf ähnliche Weiſe der 
Gaſtwirth in Rogowko beſtohlen. In demſelben Zimmer, in welchem 
die nächtlichen Beſucher herumwühlten, ſchlief der Wirth mebft feiner 
ganzen Familie. 

Kulm, 16. Juli. (In der heutigen Sitzung des bieſigen 
Schöffengerichts) kam der ſeltene Fall vor, daß wegen Uebertreküng 
der Verordnung vom 17. März 1839 und der Kabinetsordre vom 
12. April 1840, betreffend den Verkehr auf den Kunſtſtraßen, der 
Bauunternehmer Schudau in Inowrazlaw und deſſen Stallmeiſter 
Fibſch für die Ueberladung von mit 2 ½zölligen Radfelgen ver- 
ſehenen Wagen jeder zu einer Geldſtrafe von 5400 Mark verurtheilt 
wurden. f 

Kulm, 17. Juli. (Mißlungenes Wagniß.) In dieſer Woche 
verſuchte ein Arbeiter an der Kulmer Fähre die Weichſel zu 
durchſchwimmen, da er das geringe Fahrgeld von 3 Pfg. nicht be⸗ 
zahlen konnte. Das tollkühne Unternehmen gelang aber nicht ganz, 
auf ſeine Hilferufe wurde der Mann aufgefiſcht und an das Ufer 
gebracht. 

Konitz, 17. Juli. (Zum Sängerfeſte.) Tretz der günſtigen 
Umſtände, unter denen das Feſt der Vereine des oſtdeutſchen Sänger⸗ 
bundes am 3. und 4. d. M. hierorts ſtattgefunden, und ganz wider 
Erwarten hat ſich nun doch ein Fehlbetrag an den zur Deckung der 
allerdings nicht unbedeutenden Unkoſten deſſelben erforderlichen Ein⸗ 
nahmen ergeben. Wie der „K. Z.“ mitgetheilt wird, fehlen etwa 
100 Mk., deren Aufbringung durch die einzelnen Vereine nach Maß⸗ 
gabe ihrer Mitgliederzahl erfolgen ſoll. 

Danzig, 17. Juli. (Weſtpreußiſcher Fiſcherel⸗Verein.) Heute 
tagte im Landeshauſe die General⸗Verſammlung des weſtpreußiſchen 
Fiſcherei⸗Vereins unter dem Vorſitz des Herrn Reg.⸗Rath Fink. Die 
Sitzung wurde mit einem Dank an den Landesdirektor für Gewährung 
des Saales im Landeshauſe und mit geſchäftlichen Mittheilungen er⸗ 
Öffnet, Dann folgte eine Berathung über die fernere Verwerthung 
der Fiſchräucherei⸗Anſtalt in Hela, welche vom Fiſcherei⸗Verein für 
6000 Mk. erbaut worden iſt. Es hat ſich herausgeſtellt, daß dieſ⸗ 
Anſtalt keinen Ertrag liefert, namentlich weil die Helaer Flſcher ſich 
weigern, der Anſtalt Fiſche zu liefern. Die General-Berfammlung 
beſchloß, den Verſuch zu machen, die Anſtalt der Gemeinde Hela 
koſtenfrei zu übergeben unter der Bedingung, einen Theil der Unter⸗ 
haltungskoſten zu tragen und die Anſtalt in das Eigenthum des 
Vereins zurückzugeben, wenn ihre Benutzung als Räucherei⸗Inſtitut 


aufhören ſollte. — Es wurde hierauf Herr Dr. Seligo aus Poſen 


zum Wanderlehrer und Geſchäftsführer des Vereins gewählt, nachdem 
derſelbe dargelegt hatte, in welcher Weiſe und nach welchem Programm 
er ſeine Aufgaben zu erfüllen gedenke. — Es folgte die Berathung 
des neuen Statuts, welches zum Zwecke der Erlangung von Korpo⸗ 


rationsrechten für den Verein entworfen worden iſt. Der Entwurf 
wurde mit einzelnen Abänderungen angenommen. — Als Ort der 
nächſtjährigen General⸗Verſammlung wurde Carthaus beſtimmt und 
zu Ehrenmitgliedern des Vereins wurden die Herren Direktor des 
Provinzial⸗Schul-Kolleglums Herwig in Berlin, Profeſſor Lobltzki und 
Kammerherr v. Bähr ernannt. Schließlich hielt Herr Oberförſter 
Liebeneiner einen Vortrag über künſtliche Fiſchzucht. — Um 12 Uhr 
wurde eine Dampferfahrt auf die Rhede angetreten, von der man 
erſt Abends zurückkehrte. 0 

Danzig, 18. Juli. (Zur Regulirung der Weichſelmündungen.) 
Zu Konferenzen und Lokalbeſichtigungen in Betreff der bei Neufäht 
und am unteren Stromlaufe behufs möglichſter Verhütung neuer 
Eisgangsgefahren vorzunehmenden Bauten ſind, außer dem Geh. 
Ober⸗Baurath Kezlowski, auch die Herren Ober-Baudirektor Schön 
felder und Geh. Ober-Baurath Gerd vom Minlſterium der öffentlichen 
Arbeiten hier eingetroffen. 

Königsberg, 19. Juli. (Verurtheilung. Selbſtmord.) Vor 
geſtern ſtand vor der Strafkammer des hleſigen Landgerichts der 
techniſche Direktor der Cranzer Eiſenbahn, Herr Knispel, in Gemein ⸗ 
ſchaft mit einem Bahnmeiſter und einem Lokomotivführer der ge— 


nannten Bahn, angeklagt, einen Eiſenbahnzug gefährdet zu haben. 


Bald nach Eröffnung der Cranzer Bahn, im Februar d. J., war 
nämlich in Folge heftigen Schneetreibens ein Zug in der Nähe don 
Laptau ſtecken geblieben, und um die Strecke frei zu machen, wurden 
drei Lokomotiven zuſammengekoppelt und gegen die Schneeſchanze vor? 
geſchickt. Bei dem äußerſt heftigen Anprall entgleiſten die Maſchinen 
und es wurden vier Bahnbeamte zum Theil ſehr ſchwer verwundet, 
ja einer derſelben iſt in Folge der erlittenen Verletzungen bald darau 
verſtorben. Ungeachtet des im Ganzen nicht ungünſtigen Gutachtens 
der Sachverſtäudigen maß der Gerichtshof dem angeklagten Direktor 
doch die Haupiſchuld an dem Unfall bei und verurtheilte ihn zu 
3 Monaten Geſfängniß, ſprach ihm auch die Fähigteit ab, als tech 
niſcher Leiter einer Eiſenbahn zu ſungiren. Der mitangeklagte Bahn 
meiſter wurde zu 1 Monat Gefäuguiß verurthellt, der Lokomotloführet 
hingegen freigeſprochen, weil er lediglich im Auftrage feiner Borg“ 
ſetzten gehandelt hatte. — In der Wohnung feiner Braut vergiftete 
ſich geſtern Abend der Komptolriſt Johannes F. aus völlig unbe“ 
kannter Urſache. Das Gift wirkte nicht fofort und noch lebend wurd 
der junge Mann nach dem ſtädtiſchen Krankenhaus geſchafft, wo 4 
jedoch um 4 Uhr Morgens verſtarb. 

Raſtenburg, 16. Juli. (Die hieſige 
dieſem Jahre einen günſtigen Abſchluß auf. Bei einer Verarbeitung 
von 283,090 Zentaer Rüben erzielte fie einen Bruttoverdlenſt von 
151,818 Mark, nach Bezahlung der Rüden an die Landwirthe mit 
90 Pf., in der Herbſtlieferung mit 95 Pf. pro Zentner. Der 
winn von 151,818 Mk. wurde zur Deckung des aus der Kampagne 
1883/84 ſtammenden Verluſtes von 64,219 Mt. verwandt, der Ueber 
ſchuß von 87,599 Mk. zu Abſchreibungen. ; 

Goldap, 16. Juli. (Feuer.) In der Nacht zum 13. d. M. 
brach bei einem Beſitzer in Bittkowen Feuer aus, welches ſich auch 2 
Nachbargehöften mittheilte und in kurzer Zeit 9 derſelben mit zue 
ſammen 16 Gebäuden bis auf den Grund zerſtörte. 1 170 

Pillau, 18. Juli. (Aufgefangene Brieftaube.) Von 15 
Kapitän Sander des Bremer Barkſchiffs „Weſtern Chief“, welche 
mit Petroleum von Philadephia hier eintraf, wurde auf dem Oeccau 


eine halberſtarrte Brieftaube eingeſangen. Bel näherer Beſichtigung 
fanden ſich auf den Federn des linken Flügels folgende Worte vor: 


32. Caledonian, Pigeon Club, King Cross London if caug 
please back to owner for reward. (Caledonia, Taubenclub Fond? 
Königs Kreuz, wenn gefangen, bitte an Eigenthümer gegen Belohunn 
zurück.) Die Taube fol demnächſt mit einem der zwiſchen Pi 0 
und London kurſirenden engliſcher Dampfer überſandt werden. ei 
Mithellung des Kapitäns des obengenaunten Schiffes beſteht det 1 5 
wähnte Club aus einer größeren Anzahl engliſcher Adligen, welch 
ihre Brieftauben behufs Beförderung von Schrifiſtlicken zwiſchen Eng 
land und Amerika, ſpeziell zwiſchen London und New⸗York, abrich nn, 
Lyck, 16. Juli. (Gefährliches Spielzeug.) Eine Mutter halt 
dieſer Tage beim Erdbeerleſen in der Lycker königlichen Forſt ihr era 
jähriges Kind auf einige Stunden ſich felbft überlaſſen, um ung fi 
hindert ihrer Arbeit fih widmen zu können. Als dieſelbe an sr 
Ort, an welchem ihr Kind ſpielend zurückgeblieben war, zurückkeht 2 
vermißte fie daſſelbe. Erſt nach längerem Suchen und Rufen 0 
deckte die beſorgte Mutter ihre Kleine weitab an einem Wege in oe 
Augenblicke, als dieſelbe mit einer Kreuzotter ſpielte. Glücklicherwe Mi 
ſcheint ein ſchützender Engel dem kleinen unerſchrockenen Schlangen 
bändiger zur Seite geſtanden zu haben. D ie Kreuzotter hatte * 
Kind erfreulicherweiſe nicht im mindeſten verletzt, ſuchte aber bel 
näherung der Mutter ſofort zu entkommen. in 
Lyck, 16. Jull. (Von einem grauenhaften Verbrechen), 77. 5 
einem Kornfelde auf dem Wege von Blalla nach Gutten vor ein — 
Tagen verübt ſein ſoll, wird der „L. Z. berichtet: Dort je 
Arbeiter den Körper eines Mädchens im Alter von 18 bis 20 Jahr 
mit aufgeſchlitztem Bauche und mehreren Kreuzſchuitten auf der ud 
in noch lebendem Zuſtande. Nachdem fofort ärztliche Hilfe bes 
Johannisburg herbeigeſchafft worden, erfolgte der Transport 
unglücklichen Opfers, welches inzwiſchen verſtorben ſein dürfte. 
hier ein Luſtmord geplant und ob man dem Thäter auf der ? 
ift, darüber fehlt noch jede authentiſche Nachricht. oft 
Aus dem Kreiſe Stuhm, 16. Jull. (Daß Guftfreundfhalt 74 
ſchlecht belohnt wird), lehrt die Erfahrung und beweiſt auch je A 
ein in Vorſchloß Stuhm vorgekommener Fall. Ein in einer dortih 5 
Familie zum Beſuch anweſender junger Mann entwendete Dieb 
Nacht zu heute ſeinen Gaſtgebern 50 Mk. Der Verdacht des D und 
ſtahls ſiel indeß ſofort auf ihn, er mußte den letzteren einräumen 


fo wird denn wohl der Freundſchaftsbeſuch plötzlich abgebrochen wage f 


Aus dem Kreiſe Stuhm, 18. Juli. (Elſenbahnunfall.) Jr 
Braunswalde und Marienburg entgleifte geftern Vormittag ein Ar fegte 
zug der Thorn⸗Marlenburger Eiſenbahn. Unweit Marienburg 
eine mit Kies beladene Lowry aus, beſchädigte 60 Schwe 
lagen ſowie den Schienenſtrang auf eine Strecke von 200 S 
ging in Trümmer. Erſt heute früh konnte das Schienengelelſe — 
bergeftelt werden. Meuſchen wurden nicht verletzt. Der ® en 
wurde bedeutend geſtört, denn während des geſtrigen Tages m 
die Paſſagiere der Martenburger und Thorner Züge an Del 10 
ſtätte umſteigen, und die Poſtſachen verfpäteten. f 77 

Bromberg, 19. Juli. (Wie man Ehrlichteit belohnt.) 
Tage verlor hier eine Dame ihr Portemonnaie mit 80 5 der 
hinter ihr gehender Hausknecht hob daſſelbe auf händigte 0 Pf. 
Dame fofort wieder ein; für dieſe Ehrlichkeit erhielt er — 1 
Belohnung. 5 . 11 

Beutſchen, 16. Juli. (Eine Luftreiſe.) Heute Nie r eln 
Uhr ging über unſere Stadt in Höhe von etwa 3500 * ſel 
Luftballon hinweg. Alles glaubte, daß dies ein Ballon geweſe 1 


itt und 
* leber 


Zuckerfabrit) welſt iu 


llen⸗Unter ? 


kehr 


0 wo HZ [SE S r 


— F er 


ver s2 su ee 


! 


” en. Fr 8 — * „ 
im > er ® . * N 2 


bie ſolche gewöhnlich zum Scherz abgelaſſen werden, und eine Schaar 
Linder verfolgte ihn, da er hinter der Stadt ſehr ſchnell zu fallen 
begann. Um ſo größer war das Erſtaunen, als das vermeintliche 
Spielzeug zwei Menſchen mit ſich führte, welche auf dem Chrosnitz⸗ 
Weidenvorwerker Terrain Anker warfen und dem Korbe, in welchem 
fe ſich befanden, entſtiegen. Es waren der Leutnant Freiherr von 
Daagen und Unteroffizier Blum von der Luftſchifferabtheilung aus 
Berlin; diefelben hatten feit früh 4 ¼ Uhr Berlin mit dem Ballon 
Verlaſſen und find gegen 12%, Uhr glücklich, wenn auch mit einigen 
Schwierigkeiten gelandet. Der ausgeworfene Anker hatte nämlich nicht 
But gefaßt, die beiden Herren konnten den Ballon allein nicht halten, 
weshalb fie die in der Nähe befindlichen Feldarbeiter zu Hülfe riefen. 
Dieſe liefen in Furcht und Beſtürzung davon, fie wurden aber von 
einem ehemaligen Artilleriſten, welcher die Belagerung von Paris im 
Jahre 1870—71 mitgemacht, eines Anderen belehrt, und mit Hülfe 
dieſer Leute wurde der Ballon geborgen. Die Herren, welchen die 
ahrt gut bekommen iſt, kamen, wie dem „P. T.“ geſchrieben wird, 
per Wagen mit dem Ballon hier an; der letztere wiegt eiwa 7 Zentner 
und hat einen Durchmeſſer von 14 Metern. Die Luftſchiffer reifen 
heute Abend 6 Uhr mit ihrem Fahrzeuge nach Berlin zurück. 
Von der ruſſiſchen Grenze, 16. Juli. (Todtſchlag.) Der 
Schmuggel nimmt an hieſiger Grenze an Ausdehnung und Beharr⸗ 
Acchtelt eher zu als ab. Daß die auf Schleichwegen über die Grenze 
ellenden Paſcher aber auch vor äußerſter Gewalt nicht zurückſchrecken, 
um ihr „Gut“ ſicher zu befördern, beweiſt eine ſich in geſtriger Nacht 
auf ruſſiſchem Grenzgebiete abſpielende Schreckensſzene. Eine auf 
preußlſcher Seite mit Schmuggelwaaren ausgeſtattete Bande ſuchte 
unbemerkt die Grenze zu paſſiren, wurde indeß vom ruſſiſchen Grenz⸗ 
vachtpoſten, allerdings zu ſpät, angerufen. Denn che es dem Soldaten 
gelang, die benachbarten Pollen zu alarmiren, hatte man ihn zu 

Boden geriſſen und nach Wegnahme des Gewehrs trotz heftigen 
Widerſtandes erſchlagen. Die ruſſiſchen Schmuggler entkamen leider 
im Dunkel der Nacht. 


Viertes Frovinzial-Schützenfeſt in Marienwerder. 
Marienwerder, 18 Juli. 
Der Beginn unſeres Provinzial⸗Schützenfeſtes war leider wenig 
Ulbuecend. Die Deputatlon der hieſigen Gilde, welche geſtern 
bend mit der Muſikkapelle am Bahnhof zum Empfange der erſten 
äfte bereit ſtand, mußte unverrichteter Sache zurückkehren, da in 
Folge der Entgleifung eines Arbeitszuges eine Strecke zwiſchen Ma: 
‘ denburg und Stuhm unpaffirbar geworden war und der Marienburger 
aug ſich erheblich verſpätete. Leider fing es nun auch an tüchtig zu 
degnen, jo daß die programmmäßigen Ständchen vor den Wohnungen 
er Würdenträger und am Rathhauſe abgekürzt wurden oder ausfallen 
mußten. Endlich gegen 10 Uhr lief der Marienburger Zug ein und 
rz darauf wurden die erſten Gäſte unter kräftigem Hurrah in den 
aal geführt. Die Halle hatte ſich inzwiſchen mit Schützen und 
ſten gefüllt, und fo begann denn der Kommers. Trinkſprüche 
wechſelten mit gemeinſchaftlich geſungenen Liedern, und die Zeit ent- 
Hwond im Fluge. Ihren Höhepunkt erreichte die Feftftimmung, als 
es nach Mitternacht plötzlich bieß: „Die Thorner ſind da!“ und 
leich darauf 14 Herren unter Borantritt der Muſik in die Halle 
marſchirten, empfangen von einem kräftigen „Hurrah den Thornern!“ 
eule, am Sonntag, machte der Himmel ein recht gnädiges Geſicht, 
uud fo waren ſchon am Vormittag die geſchmückten und beflaggten 
] Straßen ziemlich belebt. Auch am Bahnhof hatte ſich zahlreiches 
ublikum eingefunden. Jeder Zug brachte nun Theilnehmer und 
A äfte, bis heute Abend waren noch nicht alle angemeldeten Gäfte 
nabetroffen, die letzten werden erſt morgen früh eintreffen. Vormittags 
2 die Hiefige Gilde zur Roofung um die Reihenfolge beim Schießen 
I, während die Kapelle konzertirte. Nachmittags fand freiwilliges 
ber⸗Prämienſchleßen ſtatt, bei welchem die drei erſten Prämien den 
\ a Götz⸗Dirſchau, Liedtke⸗Dirſchau und Rathke⸗Marienburg zu⸗ 
be u. Das Konzert, welches um 4 Uhr begann, war ſehr zahlreich 
m Hoffentlich wird das Wetter ſich nicht verſchlechtern, damit 
90 morgige Haupt⸗Feſttag nicht geſtört und die Vorbereitungen zur 
umination des Gartens und zum Feuerwerk nicht vereitelt werden. 
2 An dem Feſte betheiligen ſich aus Chriſtburg 3, aus Kulm 15, 
10 Dirſchau 14, aus Elbing 1, aus Di, Eylau 2, aus Graudenz 
„aus Konitz 5, aus Marienburg 7, aus Mewe 12, aus Rieſen⸗ 


1 Kad I, aus Stuhm 8, aus Thorn 15 und aus Marienwerder 44 
meraden. (Geſ.) 


Kolales. 
werden unter ſtrengſter Diskretion angenommen und 
auch auf Verlangen honorirt. 
Thorn, den 20. Juli 1886. 

. (Militäriſches.) Das in Danzig garniſonirende 
Ta aner Balalllon Nr. 1, welches, wie bekannt, an den in den nächſten 
eile im Rayon der Feſtung ftattfindenden Belagerangs-Uebungen 
derthe 1 trifft morgen Mittag per Bahn in Oſtaszewo ein und 
wir is ſich dort in feine Quartiere. Bei den Uebungen werden, wie 
hören, auch mehrere auswärtige Offiziere, darunter ein bayeriſcher 

genleur-Offizier, anweſend ſein. 
teitt 5 (Neue ruſſiſche Münzen.) Am 1. Auguſt a. St. 
vodur s neue ruſſiſche Münzgeſetz vom 7. Dezember 1885 in Kraft, 
das 05 das Fünf⸗Rubel⸗Goldſtück gleich einem Napoleonsd'or und 
ec ubel⸗Silberſtück gleich vier Franes Silber, ſowie dem ent⸗ 
’ end die anderen Münzen mit demſelben Feingehalte wie die 
"en der Lateiniſchen Münzkonvention geprägt werden. 
. Naa (Erledigte Schulſtellen:) In Kopaniarze und 
1 plawa (Rr. Löbau) und Schwirſen (Kr. Thorn), katholiſch. 

4 Rad. (Auf der erſten Ausftellung von Schuh ⸗ 
| ea brlingsarbeiten) des Bundes deutſcher Schuh⸗ 
8 2 nungen in Berlin find für tüchtige Lelftungen nicht weniger 


Redaktionelle Beiträge 


haare 0 Preiſe vertheilt worden. Dieſelben beſtanden theils in 
leber u. Gelde, theils in Werkzeug oder Büchern, außerdem erhielt 
Oed prämlirte Lehrling ein Diplom. Für diejenigen Lehrlinge, die 
8 erhalten haben, ſollen von den Innungen, denen ſie ange⸗ 
ft bei Sparkaſſenbüicher dafür erworben werden. Auch unfer Oſten 
1 a“ Prämlirung nicht leer aus gegangen. Es fielen von den 
N Lepra Preiſen, in vier Sammlungen von Werkzeug und fieben 
Fran eiſen A 20 Mark beſtehend, je ein Preis an folgende Lehrlinge: 
Thiel, Wucher und Gottlieb Schiemann⸗Königsberg i. Pr., Guſtav 
Samui arienburg, Von den 17 dritten Preiſen, zwei Werkzeugs ⸗ 
50. ge und 14 Preiſe à 15 Mark und einen Preis von 
Sion glu 5 15 Eu Richard Crispin⸗Königsberg, 
4 mtara⸗Kulmſee, Friedri ietrich⸗ ran 
* Wee eee 5 e e 
Niade e Ferien dauern erſt kurze Zeit), die 

da Jen fröhlich „wie am erſten Tag“, von den Eltern — hört 
ent 4 8 bier und da den Stoßſeufzer: „Ach, finge doch die Schule 
eier ei an!“ In den Familien, deren Verhältniſſe das Aufſuchen 
liebe dabe aftlſche nicht geftatten, pflegen — ohne daß die Eltern⸗ 
dem 8 ei Abbruch erlitte — die Stunden, in denen die Schule 
1 auſe die Kleinen entführt, als eine Zeit der Ruhe empfunden 
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und zum Beſten des ganzen Hausweſens ausgenützt zu werden. Darin 


iſt jetzt eine ſtarke Störung eingetreten. Die lieben Sprößlinge 
kehren ſich nicht an die während der Schulzeit eingehaltene Haus⸗ 
ordnung, binden ſich nicht, wie ſonſt, an eine geregelte Zeiteintheilung 
und bringen in Kurzem eine Unordnung und ein Durcheinander zu 
Wege, daß die Mutter verzweiflungsvoll die Hände ringt. Die Sorgen 
beginnen ſchon am Morgen. Zunächſt ſind die Kinder nicht aus den 
Betten zu bringen — weshalb denn früh aufſtehen? Es ſind ja 
Ferien —; dann verſchiebt ſich, da ſie in allen Stücken zu ſpät 
kommen, Mahlzeit auf Mahlzeit, was namentlich Mittags bei dem 
an ſeine Arbeitsſtunden gebundenen Hausvater ein brummiges Geſicht 
verurſacht; am Nachmittage iſt die Verwirrung eher im Zu⸗ als 
Abnehmen und erſt Abends, wenn man dem kleinen Volke die Mäuler 
geſtopft und daſſelbe energiſch zu Bette geſchickt hat, kann die Haus⸗ 
frau eine Menge von Verrichtungen unternehmen, die ſie ſonſt ſchon 
lange erledigt hat, an denen ſie jetzt aber von den geliebten Rangen 
gehindert worden iſt. Aber auch die Kinder find mitunter nicht zu 
beneiden. Wird es ſchon dem Erwachſenen, der an regelmäßige 
Thätigkeit gewöhnt iſt, ſchwer, feine Ferienzeit fo einzurichten, daß 
Erholung und Arbeit ſie in angenehmem Wechſel ausfüllen und die 
Langeweile verbannen, wieviel größere Schwierigkeiten ſtellen ſich — 
namentlich in den Städten — dem Kinde entgegen! Müßiggang aber 
iſt aller Laſter Anfang. So haben auch die „ſüßen“ Ferien etliche 
Bitterniſſe. 

— (Anonyme Den unziatlons- und Schmäh⸗ 
briefe.) Eine recht zeitgemäße Verfügung hat dem „Naſſ. B.“ 
zufolge der Königliche Landrath des Rheingaukreiſes erlaſſen. Die 
Verfügung betrifft die in letzter Zeit ſich mehrenden Denunziationen 
anonymen Urſprungs. Die Behörden, bei denen derartige anonyme 
Schreiben einlaufen, ſollen dieſelben als feige Verleumdungen anſehen 
und ſie nicht beachten. Gleichzeitig werden die Bürgermeiſter erſucht, 
dieſe Verfügung bekannt zu machen, damit ein Jeder weiß, was 
anonyme Denunziationen zu gewärtigen haben. Liegen gegen irgend 
eine dienſtliche Perſon Beſchwerden vor, ſo ſoll eine Beſchwerde⸗ 
ſchrift mit Namensunterſchrift verſehen fein, wenn fie ihren Zweck er⸗ 
reichen ſoll. 

— (Vorſchußverein.) Der hieſige Vorſchußverein hielt 
geſtern Abend im Schützenhauſe eine Generalverſammlung ab, auf 
deren Tagesordnung als einziger Gegenſtand: Rechnungslegung pro 
2. Quartal 1886 ſtand. Bevor in die Tagesordnung eingetreten 
wurde, gedachte der Vorſitzende Herr Stadtrath Kittler in warmen 
Worten des vor einigen Tagen verſtorbenen Ausſchußmitgliedes Herrn 
W. Delvendahl, welcher ſeit der Begründung des Vereins Mitglied 
deſſelben war und ſeit dem Jahr 1868 dem Ausſchuſſe angehörte. 
An Stelle des Verſtorbenen hat der Ausſchuß Herrn Fabrikanten 
Born, in Firma Born u. Schütze, in Mocker gewählt. Hierauf 
erſtattete der Schriftführer Herr Gerbis den Bericht über das 
abgelaufene Quartal. Darnach geſtaltet ſich der Abſchluß wie folgt: 
Einnahme: Wechſel⸗Konto 802 686 Mk. 28 Pf., Wechſel⸗ 
Zinſen⸗Konto 11506 Mk. 10 Pf., Depoſiten⸗Konto 130 012 Mt, 
54 Pf., Sparkaſſen⸗Konto 9372 Mk. 43 Pf., Mitglieder⸗Guthaben⸗ 
Konto 396 Mk. 61 Pf., Reſervefonds⸗Konto 515 Mk. 50 P., 
Vereins⸗Unkoſten⸗Konto 24 Mk. 25 Pf., Kaſſa⸗Konto (altes Saldo) 
12 885 Mk. 85 Pf., in Summa 967 399 Mk. 56 Pf. Aus ⸗ 
gabe: Wechſel⸗Konto 833 824 Mk. 23 Pf., Wechſel⸗Zinſen⸗Konto 
64 Mk. 49 Pf., Depoſiten⸗Konto 102 439 Mk. 10 Pf., Sparkaſſen⸗ 
Konto 13 073 Mk. 55 Pf., Mitglieder⸗Guthaben⸗Konto 6072 Mk. 
55 Pf., Depoſiten⸗Zinſen⸗Konto 1885 1439 Mk. 55 Pf., Depoſiten⸗ 
Zinſen⸗Konto 1886 641 Mk. 10 Pf., Verwaltungskoſten⸗Konto 
4836 Mk. 65 Pf., Spezialreſervefonds⸗Konto 100 Mk., Vereins⸗ 
Unkoſten⸗Konto 110 Mk. 06 Pf., Kaſſa⸗Konto (neues Saldo) 4798 
Mk. 48 Pf., in Summa 967 399 Mk. 56 Pf. Aktiva: 
Kaſſa⸗Konto 4798 Mk. 48 Pf., Wechſel⸗Konto 784 715 Mk. 51 Pf., 
Giro⸗Konto 1000 Mk., Effekten⸗Konto 36329 Mk. 25 Pf., 
Mobilien⸗Konto 160 Mk. 95 Pf., Extra⸗Effekten⸗Konto 20 125 Mk. 
80 Pf., in Summa 847 129 Mk. 99 Pf. Paſſiva: Mitglieder⸗ 
Guthaben⸗Konto 261 367 Mk. 46 Pf., Depoſiten⸗Konto 320 725 
Mk. 64 Pf., Sparkaſſen⸗Konto 189 904 Mk. 12 Pf., Reſervefonds⸗ 
Konto 59 701 Mt., Spezialreſervefonds⸗Konto 13 159 Mk. 80 Pf., 
Depoſiten⸗Zinſen⸗Konto 1885 2063 Mk. 50 Pf., Ueberſchuß⸗Konto 
20 208 Mt. 47 Pf., in Summa 847 129 Mk. 99 Pf. Gegen 
den Abſchluß wurden Einwendungen ſeitens der Verſammlung nicht 
erhoben. Die Mitgliederzahl des Vereins betrug am Schluſſe des 
Quartals 883; 14 Mitglieder find ausgeſchieden und 5 eingetreten. 

— (Religiöſe Vorträge.) Ein apoſtoliſcher Geiſtlicher 
aus Bublitz (Pommern) beabſichtigt hier für die apoſtoliſche Glaubens ⸗ 
richtung Propaganda zu machen und wird zu dem Zwecke mehrere 
religiöſe Vorträge halten. 

— (Der geftrige VBiebmarkt) war mit 7 fetten 
Schweinen beſchickt, für welche 34—35 Mark pro Zentner Fleiſch⸗ 
gewicht bezahlt wurde. Der Preis iſt alſo bedeutend in die Höhe 
gegangen. 

— Auf dem heutigen Wochenmarkte) wurden 
bei lebhaftem Handel verkauft: Eier zu 50 Pf. pro Mandel, Butter 
bis zu 70 Pf., beſſere Qualität zu 90 Pf. bis 1,10 Mk. pro Pfd., 
neue und alte Kartoffeln zu 1,50 Mk., Stroh zu 2,50 Mk. und 
Heu zu 2,25 Mk. pro Zentner. Der Markt war auch ſtark mit 
jungem Gemüſe und Kirſchen, Blau⸗, Johannis- und Stachelbeeren 
beſchickt. 

— (Der Grützmühlenteich) iſt bereits wieder mit 
Waſſer gefüllt. Nicht die ganze Bodenfläche des Teiches, ſondern nur 
der nach dem Leibitſcher Thor zu gelegene Theil desſelben iſt behufs 
Neubau's einer Militär⸗Schwimmanſtalt ausgebaggert worden. Die 
Szymanski'ſche Badeanſtalt wird nunmehr wieder aufgebaut und dürfte 
in wenigen Tagen benutzt werden können. 


— (Der Pächter der hieſigen Schlachthaus⸗ 
Reſtauration Hartung) iſt unter Hinterlaſſung ſeiner 
Kaution verſchwunden. Derſelbe ſcheint ebenſo wie fein Vor⸗ 
gänger ſchlechte Geſchäfte gemacht zu haben. 
wohl kaum wieder ein ſo hohes Pachtgeld wie bisher auf die 
Reſtauration abgegeben werden. Hartung hatte eine Pacht von faſt 
5000 Mk. zu zahlen, bei dem erſten Pächter war die Pachtſumme 
ſogar eine noch höhere. 

— (Leichen fund.) Geſtern Nachmittag wurde auf der 
Bazarkämpe eine männliche Leiche gefunden und dieſelbe als die des 
66jährigen früheren Schiffers Heinrich Lücke rekognoszirt. Lücke war 
obdachlos und ein unverbeſſerlicher Bettler. Sein Tod iſt, wie ärztlich 
konſtatirt worden, infolge Altersſchwäche eingetreten. Die Leiche wurde 
nach der Todtenhalle geſchafft. 


— (Verſuchter Diebſtahl.) In der Nacht zum Sonn» 
abend voriger Woche erbrachen Diebe in dem Wohnhauſe des Gutes 
Bielawy mehrere Spinde, ohne jedoch etwas Werthvolles vorzufinden. 
Alsdann öffneten fie mittelſt Nachſchlüſſels vorſichtig das Schlafzimmer, 
wurden aber auch hier in ihren Erwartungen getäuſcht; ſie ſtahlen nur 
— einen Regenſchirm. Da keine Spuren darauf hindeuten, daß die 
Diebe von außen in das Wohnhaus eingedrungen find, fo nimmt 
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In Zukunft wird daher 


man an, daß ſie ſich Abends unbemerkt in das Haus einſchlichen. 
Den Rückzug nahmen die Diebe durch ein Fenſter. 


— eltzetbericht) 6 Perſonen wurden arretirt. 


Kleine Mittheilungen. 

Düſſeldorf. (Ausweiſung.) Der jüdiſche Kantor Abrahams, 
polniſch⸗ruſſiſcher Nationalität, ift in den letzten Tagen aus München⸗ 
Gladbach ausgewieſen worden. 

Paris. (Die Geſammtzahl der jüdiſchen Bevölkerung) wird 
in dem neuen Jahresbericht der in Paris erſcheinenden Jüdiſchen 
Archive auf 6 300 000 Köpfe angeſchlagen. Auf Europa entfallen 
5 400 000 Juden, welche ſich, wie folgt, auf die verſchiedenen 
Länder vertheilen: Deutſchland 562 000, Frankreich 63 000, 
Oeſterreich⸗Ungarn 1 644 000 (Galizien allein 688 000), Italien 
40 000, Niederlande 82 000, Rumänien 263 000, Rußland 
2 552 000 (davon in Polen 768 000), Türkei 105 000 u. ſ. w. 
Aſien beſitzt etwa 300 000 Juden, unter dieſen leben 195 000 in 
der aſiatiſchen Türkei (25 000 in Paläſtina). Afrika wird von 
350 000 Juden bewohnt, von dieſen leben 200 000 in Abeffinien, 
60 000 in Marokko, 55 000 in Tunis. 250 000 Juden find nach 
Amerika gewandert. 


(Der Schauſpieler Kainz) vom „Deutſchen Theater“ 
in Berlin hat kürzlich eine Reihe von Briefen in Wochenblättern 
veröffentlicht, welche der verſtorbene König Ludwig II. an ihn 
gerichtet hatte. Dieſe Veröffentlichung hat überall große Ent⸗ 
rüſtung erregt. Vorgeſtern haben ſich auch 44 Mitglieder des 
Königlichen Hoftheaters in München, welchem Herr Kainz früher 
angehörte, zu einer Erklärung vereinigt, in welcher ſie das von ihnen 
als pietätlos bezeichnete Verfahren des Herrn Kainz in der ſchürfſten 
Weiſe mißbilligen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Tborn 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 20. Juli. 


197. 86 | 207 806. 


197—55| 197—85 
197—25| 197—65 

fehlt 101—75 
62—100 62—20 
5730 57—10 
101-2010120 
191-80 101-80 
161—30| 161—35 


Fonds: ruhig. 
Ruf. Banknoten 1 
Warſchau 8 Tage 
Ruſſ. 5% Anleihe von 1877 
Poln. Pfandbriefe 5% 5 
Poln. Liquidationspfandbri⸗fe. 
Weſtpreuß. Pfandbriefe / 
Poſener Pfandbriefe 4%. 
Oeſterreichiſche Banknoten 


Weizen gelber: Juli⸗Auguſt . . 149— 50149 
Septemb.-Ottobb b ͥI150 149 —50 
en,, e 87 ½ 87%, 

Roggen: . 128 128 
Juli⸗Auguſt. J126—50 127 
Septemd e.... 128 128 
Oktob.⸗Novemb. a 3 128—50| 128—75 

Rübdl: Juli⸗Auguſt .. 42— 50 42 
Septemb.⸗ Oktober 42—40 41—90 

Spiritus: lo o * Hk 37 36—80 
F ae erere hee 36—90| 36—80 
Augufts-September . . 2.2.2. .% 36—90] 36—80 
Sepiemb.⸗Oktober 37—70| 37—50 


Relchsbank⸗Distonto 3, Lombardzinsfuß 


Handelsberichte. 
Danzig, 19. Juli. Getreidebörſe. 
Wind: NW. 
Weizen. 


4 pCt. 


Wetter: klar und ſchön. 


Das Angebot iſt klein, es fehlt aber auch zu jetzigen Preiſen 
Begehr. Der Umſatz war daher heute wieder ein ſehr geringfügiger. Pr eiſe 
ziemlich unverändert Bezahlt wurde für inländiſchen Sommer- 129 30pfd. 
155 M., für polniſchen zum Tranſit rothbunt 124 öpfd. 133 M., hrllbunt 
124, 125, 126pfd. und 127pfd. 136 M. per Tonne Termine Juli⸗Auguſt 
136 50 M. Gd. Sept ⸗Oktober 136 50 M. bez, Okt⸗Nopbr. 137 M bez., 
April⸗Mai 142 50 M. Br., 142 M Gd. Regulirungspreis 137 M. 

Roggen. Tranſitwaare ſehr wenig angeboten blieb heute ohne Umſatz. 
Inländiſcher flau und weichend. Bezahlt iſt für inländiſchen 120pfb 120 
M., mit Geruch 116 7pfd. 115 M., 120 lpfd. 115 50 M. Alles per 120pfd. 
per Tonne. Termine Juli-Auguſt unterpolniſch 96 M. bez., 95 50 M Br., 
Sept⸗Oktober inländ. 118 M. Br., 117 50 M. Gd, unterpolniſch 96 50 M. 
bez, 96 M. Br., tranfit 95 M. bez. Regulirungspreis inländ. 121 M., 
unterpolniſch 94 M., tranſit 93 M. Gekündigt 50 Tonnen 


Königsberg, 19. Juli. Sp iritusbericht. Pro 10,000 Liter pCt. 
ohne Faß. Loco 40.00 M. Br., 39,50 M. G, 39.50 N. bez, pro Juli 39,75 
M 


. Br. 39,00 M. Gd., —,— M. bez. pro Auguſt 39,50 M. Br., 39,00 M. 
Gd. 39.00 M. biz mo September 40.00 M. Br., 39.50 M. Gd., —— 
M. bez, pro Oktober 40,50 M Br., —.— M. Gd., —,— M. bez. 


Berlin, 19. Juli. (Städtiſcher Central⸗Viehhof.) Amtlicher 
Bericht der Direktion Zum Verkauf ſtanden: 2921 Rinder. 8848 Schweine, 
1860 Kälber und 34659 Hammel, von denen etwa 28 000 Magerhammel, 
darunter ca. 9000 Stück Ueberſtand vom vorigen Montage. Bei Rindern 
beginnt beſſere Waare knapp zu werden la und 2a wurde zum größten 
Theil ſchon geſtern und vorgeſtern aus dem Markt genommen. Geringſte 
Waare, reichlich vertreten, wurde ſchleppend gehandelt und wird nicht ganz 
geräumt. la 54—57, 2a 48—52. 3a 38 —45, da 30—35 M pro 100 Pfd. 
Fleiſchgewicht — Der Schweinemarkt geſtaltete ſich bei ziemlich regem Export 
kaum beſſer als vor acht Tagen, da heute mehr Waare zugeführt worden 
war. Bakonier (nur einige 40 Stück am Platze) blieben vernachläſſi 
la ca 46, 2a 43 44 33 4042 M. per 100 Pfd. Fleiſchgewicht mit 
pCt. Tara; Bakonier ca. 42 M. per 100 Pd bei 30 Pfd. Tara pro Stück. 
— Der Kaälberhandel verlief faſt noch flauer und ſchleppender als vor acht 
Tagen 1a 40—48, 2a 28 Pf, pro Pfd. Fleiſchgewicht. — Schlacht⸗ 
hammel guter Qualität waren ſchwach vertreten. Engliſche feine Lämmer 
fehlten faſt ganz, die weniger vorhandenen wurden gut bezahlt, geringe Waare 
ab r ſehr langſam gehandelt. 1a 44 — 50, 2a 32 -42 Pf. pro Pfd. Fleiſch⸗ 
gewicht. — Beim Magervieh waren in gleicher Weiſe nur ſeine Poſten einiger⸗ 
maßen glatt verkäuflich, im Uebrigen verlief das Geſchäft langjam. Geringe 
Waare blieb theilweiſe unverkäuflich. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 20. Juli. 


2hp 758.8 22.6 NW’ | 0 
10hp 759.4 14.6 C 0 
20. 6ha 759.8 14.4 C 0 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 20. Juli. 0,66 m, 


(Das Urtheil der Aerzte) allein iſt maßgebend, ob ein 
Heilmittel ſich in gewiſſen Krankheitsfällen bewährt oder nicht und 
verweiſen wir z. B. auf die Ausſprüche von einer großen Anzahl 
Univerſitätsprofeſſoren über die ſo allgemein in Anwendung kommen⸗ 
den R. Brandts Schwelzerplllen. Dieſelben haben das ungetheilte 
Lob der Aerzte gefunden und dieſen verdankt das Präparat unzweifel⸗ 
haft die koloſſale Verbreitung, welche daſſelbe heute als angenehmes, 
ſicheres und unſchädliches Abführmittel gefunden. Erhältlich à Schachtel 


M. 1 in den Apotheken. 


Bekanntmachung. 

Die Liſte der ſtimmfähigen Bürger 
der Stadt Thorn wird gemäß §§ 19, 
20 der Städteordnung vom 30. Mai 
1853 in der Zeit vom 

15. bis 30. Juli cr. 

in unſerem Bureau I während der 
Dienſtſtunden zur Einſicht offen liegen, 
was hierdurch mit dem Bemerken zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht wird, daß 
etwaige Einwendungen gegen die Richtig⸗ 
keit der Liſte von jedem Mitgliede der 
Stadtgemeinde in obiger Friſt bei uns 
angebracht werden können, ſpäter ein⸗ 
gehende Reklamationen aber nicht mehr 
berückſichtigt werden. 

Thorn, den 13. Juli 1886. 


Oeffentl. Verſteigerung. 
Am Donnerflag den 22. und 
Freitag den 23. d. Mts. 
werde ich in der Pfandkammer des hieſ. 

Königl. Landgerichtsgebäudes 
ca. 20 Mille Zigarren, Tabake, 
ſowie ein Repoſitorium und 
Tombänke 
gegen baare Zahlung verkaufen. 
Thorn, den 19. Juli 1886. 
Czecholinski 
Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 


Am Freitag den 23. Juli cr. 
von Vormittags 9 Uhr ab 
werde ich bei der Frau Dressler hier⸗ 


0000800000:00080000 
Moment - Photographie. 


© 
: Atelier für Photographie 


von 


A. Wachs 


an der Mauer 463 THORN an der Mauer 463 
empfiehlt ſich zur Ausführung von Moment⸗Aufnahmen jeder 
Art: für Fuhrwerke, Reiter, Pferde, große Gruppen, Kinder, Bauten, 

Landſchaften ꝛc. zu billigſten Preiſen in beſter Ausführung. 


Fechtperein. Jeden Mittwoch ge 
müthliches Zuſammenſein bei Ihum 


Victoria-Garten. 
Mittwoch den 21. Juli 188 


Militär⸗Concert 


ausgeführt von der Kapelle 8. Kom 
Inf.⸗Regts. Nr. 61. 
Anfang 7%, Uhr. Entree 25 Pf. 
F. Friedemann, 
Kapellmeiſtek⸗ 


Eine gr. herrſchaftl. Woßnung, 
4 Zim., Küche und Pferdeſtall n. Zub. 


Ein großer Laden 5 
mit angrenzender Wohnung zu ve 


L. Maozyuskl, 

Bromb. Vork. II. J. 90 

Ein Wohnung in I. Etage 1 
Zim., Balkon, Entree u. Zube 
event. Burſchengel., Waſſerleitung U 
| Ausguß, zu vermiethen. 1 2 
Eine Wohnung in II. Etage vo br | 
Zim., Entree, Küche und Zubebl" 


Bestellungen nach ausserhalb werden prompt ausgeführt. 


Der Magiſtrat. 
Oeffentliche Ladung. 


Nachbenannte Perſonen: 

1. Der Reſerviſt, Gemeiner, Franz Carl 
Friedrich Wegner aus Thorn, 25 
Jahre alt, evangeliſch, 

2. der Wehrmann, Gemeiner, Leonhard 
Brien aus Thorn, 29 Jahre alt, 
evangeliſch, 

3. der Wehrmann, Gemeiner, Stefan 
Laskowski aus Thorn, 35 Jahre 
alt, katholiſch, 

werden beſchuldigt, zu Nr. 1 als be⸗ 

urlaubter Reſerviſt, zu Nr. 2 und 3 

als beurlaubte Wehrleute ausgewandert 

zu ſein, ohne von der bevorſtehenden 


ſelbſt an der Bache Nr. 6 


eine Jenna on head DOORS: 


eine Tombank, ein Regal, ein . 2 f 
Sopha eien Sch reibtiſch 20 BODEHRANN Or ebſches Malzertrakt-Geſundheitsbier 
02, ) - für Bruß- und Aagenleidende und gegen Derdauungsförungen. 


öffentlich gegen gleich baare Zahlung 
Aerztliche belobende Ausſprüche. 


verkaufen. Beyrau, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. . aan 
Empfehle mein L i Waſſerleitung und Ausguß, zu UT, 
mp! ehle mein Lager 1 No Die geheimen Medizinalräthe Dr. Traube, Dr. Gräfe x. in Berlin; Wobnungen in I. Etage von u 4 
ſelöſtgefertigter Geſchirre, Hättel 1 Bar ee a Prof ra ee ng Hu reſp. 2 u. 5 Zim., Balkon, es | 
1124 3 Sehr er ic in Wien; Dr. Jauehzy in St Petersburg; Dr. Pietra- ee „ 
Reitzäume, Dienſtſchabracken, Santa in Paris und noch tauſend andere Aerzte erklären die Johann Hoff- u. Zubeh., Waſſerleitung u. Au N 
Sommer- u. Winterpferdedecken ſchen Malzpräparate als die vorzüglichſten Diätetica. zu verm. 99. 
ſowie vorſchriftsmäßige nerrn Johann Hoff, Erfinder der nach feinem Namen benannten Johann Näheres Gerechteſtraße — 7 
Offizierkoffer jeder Gattung Hoff ſchen Seilnahrungs- Präparate, Kgl. Kommiſſions-Rath, Beſitzer des Kaiſ Königl. PM Pa dun Eu 3 Stuben, K ine | 


a 8 oefterr. goldenen Verdienſtkreuzes mit der Krone, Ritter hoher Orden und Hoflieferant BE auch - janet, 1 
x WE 5 a 22 z 10 h zum Comptoir geeignet, 10. 
Auch wird jede VBefellung auf Polſter der meiſten Fürſten Europas, in Berlin, Neue Wilhelmstr. 1. Wohnung 2 Stuben, Küche, un 


Auswanderung der Militärbehörde An- arbeit und alle in mein Fach ſchlagenden Berlin, 7. Januar 1880, Alte Schöhauſerſte 10. 8 I 
zeige erſtattet Di haben, — Uebertretung Arbeiten werden pünktlich und billigſt Der Arzt verordnete e h Ihr ee das welt⸗ 10 Kellerwohnung zu vermileigen Treppen { 
egen $ 360 Nr. 3 des Strafgeſetz⸗ ausgeführt. Hochachtungsvoll bekannt durch ſeine Vorzüglichkeit und in den verzweifelſten Fällen ſo außerordentliche Annenſtraße 181, 5 | 
buchs 85 K 8 hli b Dienſte geleiſtet, und erſuche ich Sie um umgehende Sendung von ca 20 Flaſchen I Hun möbl. Zimmer z. verm. eg. | 
Dieſelben werden auf Anordnung des . Senlebener. . f e i Weißeſtr. 74 3 ST | 
Königlichen Amtsgerichts hierſelbſt auf Merge ene u bent en AR: eee, [Im. 3. part. zu verm. SIEB 
x a a a a ee an ET a a — = n 1 
den 22. September 1886 SOMANN Höf mirs Mahertraht für N | 
Vormittags 9 Uhr Lungenleidendt. f e 

a a ne Die herrſchaftliche Wohnung ö 


vor das Königliche Schöffengericht hier⸗ 
ſelbſt, im Rathhauſe, zur Hauptver⸗ 
handlung geladen. 

Bei unentſchuldigtem Ausbleiben wer: 
den dieſelben auf Grund der nach § 
472 der Strafprozeßordnung von dem 
Königl. Bezirks⸗Kommando zu Thorn aus: 
geſtellten Erklärung verurtheilt werden. 

Thorn, den 1. Juli 1886. 

Roszyk 

Gerichtsſchreiber des Königl. Amts⸗ 

gerichts III. 


Bekanntmachung. 


Bel⸗Etage, Seglerſtraße 137, iſt per⸗ ! 
1. Oktober event. auch früher Im 
miethen. Nähere Auskunft ertheilig g 
Kell, Butterftnl Mr 1 
ine Wohnung, II. Etage, 4 Hat | 
Küche u. Bodenraum, Hohe 1 
Nr. 66/67, im „Muzeum“ ſofork "; 
vermiethen. Bedingungen zu er le 1g. 
Seren B. Hozakowski, Brüder 
1 möbl. Zim. n. Kab. u. Bürchen g. 


v. 1. Auguſt z. v. uch mace h 
Peyohnungen, 3 Zimmer, perm · 
Entree und Zubehör bosolor, 


| Brockhaus’ 
Conversations-Lexikon. 
Mit Abbildungen: und Karten. 
‚Preis d Heft 50 pf 


Ostaszewo 


bei Thorn. 
Der freihändige Verkauf von 


50 Stück Rambouillet- 
Böcken 


240 HEFTE-ODER I6 BÄNDE 
N134VY1 IH3ONNHY3IA 


JEDER BAND GEB. IN LEINWAND 9 M., HALBFRANZ 9! M 


Am Montag den 26. Juli 


Vormittags 11 Uhr 
findet im Büreau der unterzeichneten 
Verwaltung ein öffentlicher Submiſſions⸗ 
Termin zur Verdingung der Arbeiten 
und Lieferungen für den Neubau eines 
Oekonomie-Gebäudes und Familien⸗ 
hauſes auf der Jakobs-Esplanade in 
folgenden Looſen ſtatt: 

Loos I. Erd⸗, Maurer⸗ 

und Asphalt⸗Arbeiten 27583,22 Mk. 
Loos II. Zimmerarbeiten 

inkl. Material 22776,56 Mk. 
Loos III. Steinmetz⸗ 

arbeiten inkl. Material 6792,51 Mk. 
Loos IV. Schmiede⸗ und 

Eiſenguß⸗Arbeiten 9359,16 Mk. 
Loos V. Klempner⸗Ar⸗ 

beiten 4790,80 Mk. 
Loos VI. Lieferung von 

Hintermaurungs⸗ 

Ziegeln 42274,50 Mk. 
Loos VII. Lieferung von 

Verblendziegeln 14610,00 Mk. 


und 
Loos VIII. Lieferung 
von gelöſchtem Kalk 5652,00 Mk. 
Bedingungen pp. liegen im Büreau 
der Garniſon⸗Verwaltung zur Einſicht 
aus. 
Thorn, den 10. Juli 1886. 


Königl. Garniſon⸗Verwaltung. 


Gut gebrannte 


rein franzöſiſcher Abſtammung 
zu zeitgemäß billigen Preiſen hat 
begonnen. 

Züchter O. Buchwald, Breslau. 
Zuchtrichtung: breite, tiefe, maſtfähige 
Körper mit langer, ausgeglichener 
Kammwolle. 

Gewicht der jetzt 1 Jahr 4 Monate 
alten Böcke 150 —200 Pfd. 
Taxpreis von Mark 75 bis 200. 
Eine Auktion findet in dieſem Jahre 
nicht ſtatt. 


Ein großer Obſtgarten, 
beſonders Pflaumenbäume, eine Meile 
von Thorn gelegen, zu verpachten. Näh. 


in der Expedition der „Thorner Preſſe“ 


und bei Herrn Kaufmann Raoiniewski, 


Thorn. 


Gebirgs-Himbeersaft 


garantirt rein ER 
empfiehlt billigſt 
F. Gerbis, Alineralwaferfabrik. 


Feinſte 


Matjesheringe 


empfiehlt Wilhelm Kotschedoff. 


und unter dem 


des Kronprinzen. 


Lotterie 


der Künste zu Berlin. 


folgende Tage. 


Carl Heintze 


Heilung radikal! 


E Ile ps ie, 
Krampf- u. Nervenleidende, 


Unter Allerhöchstem Protekto- 
rate S. M. d. Kaisers u. Königs 


Gewinn-Plan. 


3 30 000 — 30 000 M. 
4 20000 — 20000, 
2 15000 — 15 000, 
2 10000 — 10000, 
à 5000 — 15000 „ 
à 2000 — 20000 „ 
à 1000 = 20000, 
600 = 12000 „ 
400 — 12.000 „ 
300 — 10500 „, 
200 = 10000 , 
150 — 13500 „ 
120 12000 


Ehrenpräsidium S. K. K. Hoheit 


Grosse Jubiläums- 
unstausstellungs- 


ve 
88899 — —— — 


veranstaltet von der Königl. Akademie 
Zlehung am 15. September or. und 
Original-Loose & 1 Mark, auf 10 Loose 


ein Freiloos (auch gegen Coupons oder 
Briefmarken), empfiehlt und versendet || 1000 à 


Alleiniges General-Debit und Haupt-Collection : 
Hamburg, Grosse lohannisstr. 4. 
Looſe a 1 Mk. find auch zu haben bei C. Dombrow. 


8 — ＋ tein. ins 
eee Hermann 5 ohm, ali 


28 662 Uf. I. W. v. 300 000 M. 


Fabrik. 21175 
Set TI f vie II. Cage“ 
1. Oktober zu vermiethen, wohl. 


tandesamt Thorn. me: 
Vom 15 bis 17. Juli u. gemel 


T be 
manns Wilhelm Kotſchedoff. 3. Paul, 80 


Mathilde, T. des Kurzwaarenhändlet 
Saban 9. Grethe Agnes Minna, 
Tapeziers Paul Trautmann. 
b. als geſtorben: ngehilſe⸗ 
1. Hugo Guftav, S. des Kreiskaſſop geb * 
Karl Georg Puff, 1 M. 5 T. 2 kemi 1 
des Kornträgers Jakob Szezepan i Steuer 
Paul, unehel. S, 12 T. 4. Pen! 11. 
auſſeher Karl Fürchtegott Golendzio be, 66 I 
14 T. 5 Arbeiter Ludwig Scha euman 
8 M. 17 T. 6. Kaufmann Oskar n Roſall 
36 J 5 M. 12 T. 7. Arbeiter g. pol 
Fritz, geb. Küſow. 73 ½ J. 15 — Jeniche 
beamtenfrau Thereſe Krauſe, IT ra, T d 
48 J 10 N. 2 T. 9. Martha Klara, 1 K 


—— 8 — 


T. 10. Saifisgepälte Auguft 
Baum, ca. 52 J. alt. 1 
0 ih ehelichen Aufgeben Alu, 

1. Kahneigner Wilhelm mie Fran 10 


eſtützt auf 10jährige T 7 5 N fi 
en 10 1 15 ae, 1 Künstliche ähne 5 e n u a 
vollſtändiger Orientirung verlange man | werden naturgetreu, ſchmerzlos eingeſetzt, Friedrich Franz Kampf und Mariann 
unter Beifügung von 50 Pf. in Brief- Zahnſchmerz ſofort entfernt, angeſtockte] szewski, geb Zawadzinski den: ml 
marken von Zähne plombirt u. ſ. w. bei 1 Abeth Last Aae 
Dr. p h. Boas Pell Seonbergerfr 15. HK. Smieszek. Dentiſt, Bertha ee 5 — 2 ar 2 
Frankfurt a. M. Neuſtädt. Markt neben der Apotheke. Friedrich Winkler mit Gertrud Hedi g Un 


Capitalien Holz-Ausverkauf E ee e 


billigt bi . Er 9 ri in an 
alı 5 1a verſendet zollfrei gegen Nachnahme 
„Lilienmilchseife 


(nicht unter 10 Pfd.) gute neue 
beſeitigt ſofort alle Sommerſproſſen, Bettfedern für 60 Pf. das Pfd. "Aug h 
erzeugt einen wunderbar weißen Teint 


vorzüglich gute Sorte 1,25 Pf., "TER 
und iſt von höchſt angenehmem Wohl⸗ 


prima Halbdaunen nur 1,60 Pf., 
geruch. Preis à Stück 50 Pf. Zu prima Ganzdaunen nur 2,50 Pf. 
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haben bei Adolf Leetz. Verpackung zum Koſtenpreis. 


* * * i 0 . 5 % b . 3 3 a | 
Unterleib skrankheiten, . era zur Hypothek auf ländliche Beſitzungen Das Lager von ＋ 
. Folgen von An⸗ Mi e u 0 » Bauhölzern und Brettern 1886. 4 8 5 | 

tihmä = — : 1 . 1 
bah, dean oled dae. Ln eee n 4% Zinſen n jeder Dimenfion „ 
brennen, Beitnäfen Blutharnen Blafeu- Eine ſehr gut erhaltene find ſtets raſch und unter ehr coulanten ene ir Mee e E 20 
und llierenleiden behandle brieflich nach Ii N ; hi Bedingungen durch mich zu haben. geſetzten Preiſen auszuverkaufen, — 21 
neuer wiſſenſchaftlicher Methode mit Singer ähmasc I Anträge bitte mündlich oder ſchriftlich Dampf-Schneidemühle und 27 25 
unſchädlichen Mitteln. Keine Berufs⸗ mit Selbſtſpuler und allen Apparaten an die Eitlale meines Geſchäfts, Holzhandlung Auguſt. | 1] 2] 3 112 13 1 “= 
ſtörung! Strengſte Verſchwiegenheit! | jowie eine gebrauchte Marienburg, Eoke Neuer weg von 8 910 141920 75 

In allen heilbaren Fällen garantire Ji ö und Sandtlior, welche zu jeder weiteren J li 8 K 8 | 15 16 17 18 gend | 
für den Erfolg und ſtehen Prospekte 0 inger- f Auskunft ſtets gerne bereit iſt, zu richten. Ullu use 22 23 24 25 26 — 4 . 
und Atteſte gratis und franko zur Ver⸗ Schneider-Maſchine Bremen. W. Mattfeldt. L 29 3031 2 31 1 
fügung. (Briefporto 20 Pf.) find mit zweijähriger Garantie ſehr ĩͤ kmmoꝛqĩf Ein kl. Laden nebſt Wohnung an September — — — 1 9 10 | 
Heilanstalt Strötzel-Westeroth, der Mauer, ſowie eine ganz kl. 5 6 7| 8 16.1710 


= Manuerſteine we Bettfedern-Lager 


billig zu verkaufen, auch auf Abzahlung PN billig, baar oder Raten. ; | 
Bäckerſtraße 166 J. FabrikWeidenslaufer Berlin NW. Wohn. zu verm. D. v. Kobielski, 121131415110 


Baſel⸗Binningen (Schweiz.) 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


